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• nze1-

-von Prof. J. Victor Carns in Leipzig. 

Zu~ltich 
V 

Organ der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. 

V erlag von Will:i;lm Ez:g<:lm.a.n:i. i:i 1~:pzig. 

2. December 1895. 

!l!l:!i:-lt: I . Wti•tn~chaftJlcbf: l11tttu,11•a;c,tr1 . l. ,, .. rmao<it:. r,, rt,....,-"'" ,.. - . . 
naeb der. -.ae l'l :<:r.. P:1C. D:. W. K.kectl.a ·«. - .r.J ,(l 2. ßri;f,:maoo. G"ot<; J,,;tz~Ua • ., a5-

r;uow. ~m'!'ri:.r:ten '<! di,; U'!D<;tinrc,u„ T • Prr,r;.a.i{IJ (HJJrriz Byri,,(,;,. S sIJ. 4. (Jl:•. t"t,<;r d <; 
:l':l!?.EJ, ·ci{..we·,,. l,1,1 .t;yll(1 r1J~ r,in Y:ct. ~- c.:,,11„t. (Jr. "'nir:w P1,1v.dr,ci.lr•.1.• f· .,, '11,f. A .nr .. ,.. 
Il, !lltthell. ~•• l'l ■ "':D, lo tltatta t,tr . 1 L1 ,a~ ~ly f ,:., cuut l',;.; "'· 111. P„r, r,naf . 
~ ot l zt11 , . ecr "l· Llttt,ratur. I· tti-14) 

I. ''"i . en chaftliche )litth eil an~en . .., 

1. Gorgonaceen von Ternate nach den Sammlur gen Prof. Dr. W. K~!rer tral's . 

.... • , r, ':>Ce., ~ 1.,. 

5 A strr;rauri~ea pf'Jlyclw]f),, n. sp. 
F arbFi de5 Stockes ttSchg-rau. 

J 

,-on einer zrrii:.:chenden B~s;s erheben. sieb drB~ c l;ndri,crJe dicke 
• •• 

. ~tamme, die ~<;n beiden ~e.ter: zar~lreichP. .-i_rite -:ir., Z-: ei~f; ::.tJ6eben, 
die sich we:ter s·ark verZ'"'- ei~en and einen z1er. cr,<::n ; ae:h"I 'Jilden . ., 

H öhe de:) Str1ckes ~ ',-i rnm. G~amrritumnf1 fa~t krei~förm;g In 
•• 

de: .\t: '.cle: \y erz-,;-e•g-1..lng zeig-: di~:)e ;·pee:ie~ große .\ l->nlicl1 ,'",.': mit 
& fjr[Jt:Jnia C'at;1Jltnt< Koch . Die Z"T,"e:gP. eri pringerj UL~er eintrr1 \\rinz.i-1 

~on 6fJ0
- !) 0. k.irz Ende ?.:o:o,g .. -\.cl1::e am ;::tarnme gra,1r1raun, an 

den feinen Z--:-eigen z elb:1cl: durch_cheinend. senr v.-t ... ci::. . ., -
Spicü~a des Coenenchyms mi'; mr::ist vier ;·trablen. _ -ur an den 

Z""'eigen 'k<Jmmen hier und da ,·,·1~:1ige Spindeln l"<Jr. PoJypen weiß, 
r11rnckziehba.r bis in die Tiefe dts Ke!chf:s . .")pic:uia der Di?r~z.r:l war­
zige ~pindeln. 

•• 
,-e:r _cnme1zuni~n der • .\.;.ste oder Z ..... ei2'e r;rJmmen nict,t v,or. - -
H ier i-:; noch zu erv:ahn'::n da3 d.a5 ganze Polypa:r bi.J. zur ~iön-

du!:g er K~lch~ mi einer dichten SclJi<:n vrJn Kie el-:.(rJi ämmEn -. . 
t ...... erz-:.zen 1 '!t. -

6 A ttrljTf'iurirea Ther;pt, 1~i n. p. 
Far, e de_ S.:ockes zi"2'f:lro h H r1he 7j mrn. 

'-' 

, t • l . . E' die r_ ,_,u .. ·r~c .:- zur T, ". 7 -"::~~mm s:arA ao?ep ci:ie: 1n E1n~r oene .... ~ ... • , -= ... 
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ließ diese es entweder ganz unbeachtet oder gah nur die ihr eigenen 
vibrierenden Töne von sich , zu weilen aber ärgerte sie sich und biß 
selbst das J unge ein paarmal. In F olge von .1\'langel an geeigneter 
Nahrung lebte das Junge nt1r einige Tage. 

Galachi, 30. J uli 1895. 

4. Über die Knospungsweise bei Syllis ramosa M' lnt. 1• 

Von Dr. Asajiro O ka in Tokio. 
eingeg. 16. August 1895. 

Der Stock dieses seltenen Borstenwurms , cler mir als Unter­
suchungsmaterial diente , fand sich ,vimmelnd in der Gastralhöhle 
sowie in den zahlreichen Ausführungscanälen eines Kieselschwammes 
( Crateroniorpka Meyeri), welcher in einer circa 2 5 km südlich von 
Misaki liegenden , den Fischern unter dem Namen Hombas bekann­
ten Meeresgegend aus einer Tiefe von zwischen 300 und 400 Faden 
erbeutet w11rde. 

Schon beim Durchmustern der Wurmmasse in frischem Zustande 
fiel mir die Thatsache auf, daß viele von den I{nospen paarweise, und 
zwar an beiden Rändern auf dem ursprünglichen Stamme aufsaßen, 
andere dagegen solitär nur an einer Seite des Stammes zu beobachten 
waren, wie es aus den beifolgenden Zeichnungen ersichtlich ist. Eine 
nähere Untersuchung überzeugte mich bald, daß es sich hier um zwei 
ihrer Ent,vicklungsweise nach verschiedene Arten von Knospen han­
delt. Nachdem ich eine große Anzahl Knospen beicler Kategorien 
in verschiedenen Entwicklungsstadien mit einander verglichen habe, 
glaube ich jetzt über die Knospungsweise dieser Annelidenform Fol­
gendes mittheilen zu können. 

Bei Syllis ramosa findet die Knospung a11f z,-vei verschiedene 
Weisen statt. Die eine, die ich intercalare Knospung nenne, besteht 
darin , daß zwischen z"vei bereits vorhandenen Segmenten ein neues 
auftritt , welches bald an beiden Körperrändern je eine Knospe her­
vorbringt. Zt1nächst sind solche paarig entstandene I{nospen fast 
gleich groß, wie ich sie in Fig. 1 a abgebildet habe, weiche11 aber: mit 
der fortschreitenden E11twicklung von einander immer mehr in der 
Größe ab ; denn während die eine dt1rch stetiges Wachsthum l)ald die 
definitive Dimension eines Stammes erreicht , bleibt die gege11über­
liegende für eine lange Zeit , ich möchte sagen für immer , auf einer 
gewissen frühen Entwicklt1ngsstufe stehen. Beginne11d mit einem 
Stadium, wo das schmale net1 aufgetretene Segment noch keine deut­
lich erkennbare Knospe aufweist, kann man die ganze Reihe der 
Zwischenstadien bis zu der letzten Phase verfolgen , in welcher eine 

1 v. Zool. Magaz. Tokyo (Litteratur, supra p. 414). 
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Jer Knospen schon vollständjg ausgebildet, von ihrem Stamm nicht 
mehr zu unterscheiden ist. Ein Blick auf Fig· 1 a und Fig. 2, welche 
zwei, eine frühe und eine spätere, Stadien der Knospenent,vic:klung 
darstellen, wird schon genügen den ganzen Vorgang klar zt1 machen. 
Auch die zwei Knospen , die in Fig. 1 L, PI. XXXIII, Challenger Re­
ports, Bd. XII abgebildet sind, gehören zu dieser Gruppe. Es sei nocl1 

Fig. 1. Fig . 2. 

bemerkt, daß die eingeschalteten Segmente zu keiner Zeit Spuren der 
Parapodien auf ,,·eisen. 

Die zweite Art der Knospung bezeichne ich mit dem Namen der 
Regenerationsknospung. Hier tritt die erste Anlage der Knospe an 
der Stelle auf, wo früher ein Cirrus am Körper angeheftet war. Ob 
der Verlt1st eines Cirrus auf die darauf folgende Knospt1ng als Reiz 

Fig. 3. 
Fig. -t . 

einwirkt, oder umgekehrt , ob der innere Knospungstrieb den vor_ 
handenen Cirrus wegschafft, darüber kann ich gegen,värtig nichts Be­
stimmtes angeben. Jedenfalls ft1nctioniert hier die Bruchfläche, welche 
ein abgerissener Cirrus hinter sich läßt, als die Bildungszone für die 
junge Knospe. Es ist sehr interessant zu beobachten, wie mit dem 
Wacbsthum cler Knospe die übrig gebliebenen Theile des Parapodiums, 
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d. h. die Borsten etc., sich allmählicl1 verkleinern, bis schließlich 
keine Spur mehr von ihne11 zu finden ist. In Fig. 1 b und Fig. 3 er­
blickt man zwei Stadien aus der I{nospenentwicklung dieser Art; in 
Fig. 3 ist nämlich eine Knospe im letzten Stadium abgebildet, "'orin 
ein Segment an einer Seite ein gewöh11liches Parapodium, an der an­
deren Seite aber einea. dem Stamm gleich dicken Zweig trägt. In 
Fig. 1 b bemerke man al1ch den verküm1nerten, jedoch 11och ganz 
deutlich erk:ennbaren R est des Parapodiums, welcher neben der 
Knos1)e noch auf dem Segment aufsitzt. 

Es kommt auch manchmal vor, daß einer jungen Knospe durch 
irgend einen äußeren Umstand die Spitze verlore11 geht. Ist das der 
Fall, so wachsen, wie es scheint , in der Nähe der Bruchstelle, zwei 
neL1e Knospen , je eine an beiden Seiten; diese Knospen entwickeln 
sich dann gleichzeitig, woraus b ald eine Do1)pelknospe, wie die in 
Fig. 4 repräsentierte entsteht. Eine solche Erschein11ng dürfte ,vohl 
nicht sehr selten sein, da eine ähnlicl1e Zwillingsknospe schon von 
M'Intos h i o Pl. XXX) Challenger Reports, Bd. X II abgebildet ist. Die 
zwei fingerartigen Anhänge, die man an der Spitze jeder jungen 
Knospe findet, verlängern sich später zu jenen besonders langen Girren, 
,vomit die freien Hinterenclen der Würmer bewaffnet sind . 

Eine at1sfübrliche Arbeit über diese , sowie andere nicht we11iger 
interessanten Puncte in der Knospung dieser Annelide beabsichtige 
ich baldigst zu veröffentlichen. 

Tokyo, 10. Juli 1895. 

5. On a new Pseudochirus from N. W. Australia. 
By R. Co 11 et t, Ohristiania. 

eingeg. 18. October 1895. 

Pseudocliirus dalilii n. sp. 
Th e R o c k P h a 1 an g e r. 

Locality. Mary River, North Australia (13° 30' S. Lat. 131° 30' 
E. Long.) 7 Specime11s (1 1nale, 6 females) collected by a Norwegian 
traveller, Dr. Knut D ahl, May 1895, and sent to the Christiania 
Muset1m. 

Gerieral Cliaracte1·s. 
Size la1·ge. Head sm.all. Tail very short (about lialf tlie lengtli of 

tlie body), ti11 almost 1iaked. Bars sliort . 
Fur lortg and iooolly; coloi1,r reddisli grey above; med1ian f'rontal 

line blacki'sh. Tail n1ore rufous, not wliite tipped. B 1reast-spot rufous. 
J.vluzzle very ria1·'J'ow; 1neati1,s auditorii i1ifl,ated; 0 1rbital ridges 

parallel, and not uniti1ig belti1id; poste1·io'I' palate witli la1rge foramina. 
l1icisors a1id niola1·s stro1ig, iriterniediate teetli very feeble or absent. 

Uppe'l' i 2 elorigatecl horizontally, loioer i 1 lancetsltaped. 

Plastic Characte r s. 
Size large. Length of the fre sh animal (tail included), according 

to Dr. Dahl, 80-90 cm . 

• 




